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Amtliches. 
Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer hat geruht: den Geheimen Ober⸗ 
Poſtrath Wittmann in Berlin, unter Belafiung ſeines bisherigen Amts» 
Charakters und Ranges, zum Ober⸗Poſtdirettor zu ernennen; ſowie dem 
Geheimen Rechnungs⸗Reviſor bei dem Rechnungshofe des deutſchen 
Reichs, Rechnungsrath Bötticher den Charakter als Geheimer Rech⸗ 
nungsrath und den Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei derſelben Be⸗ 
börde Got hilf Guſtav Adolph Schulze, Wendiſch, Horney und Seidler 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. f 2 
Dem Ober⸗Poſtdirektor, Geheimen Ober⸗Poſtrath Wittmann iſt die 
Ober⸗Poſtdirektorſtelle in Hannover übertragen. 

„Die bisherigen Geheimen revidirenden Kalkulatoren Vogeler, 
Pritſchow und Sturm ſind zu Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei dem 
Rechnungshofe des deutſchen Reichs ernannt. . R 

Der König bat geruht: den Geheimen Rechnungs Reviſoren bei 
der Ober⸗Rechnungskammer, Rechnungsräthen Ney und Schuſter den 
Tharakter als Geh. Rechnungsrath und den Geh. Rechnungs⸗Reviſoren 
bei derſelben Behörde Büttner, Rietz und Hermes den Charakter als 
Nechnungsrath zu verleihen. S 

Der bisherige erſte ordentliche Lebrer an der höheren Bürger: 
ſchule zu Stargard i. Pomm., Karl Heinrich Wenzel, iſt zum Ober⸗ 
lehrer befördert worden. = L 

Der Kataſter⸗Kontroleur, Steuer⸗Inſpektor Koller zu Lünneburg 
iſt zum Kataſter⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Kataſter⸗ 
Inſpektorſtelle bei der kgl. Regierung zu Trier verliehen worden. 

Der bisherige Regierungs⸗Baumeiſter Ziolecki iſt als königlicher 
Kreis⸗Bauinſpektor zu Marggrabowa, Regierungsbezirk Gumbinnen, 
angeſtellt worden. g 5 — 0 

Die bisherigen Geheimen revidirenden Kalkulatoren Kleiſt und 
Prätorius ſind zu Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei der Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer ernannt. Der Geheime Kanzlei» Sekretär Fromm iſt 
zum Geheimen Kanzlei-Inſpektor bei der Ober-Rechnungskammer 
ernannt. 

Der König hat geruht: dem Regierungsrath a. D. Hähnel zu 
Ober⸗Peilau im Kreiſe Reichenbach, bisher zu Poſen, den rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 9. Juli. 
Privatnachrichten zufolge dürfte Seine Majeſtät der Kaiſer 
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mittage dieſes Tages über Koblenz zum Beſuch der groß⸗ 
herzoglich badenſchen Familie nach der Inſel Mainau begeben. 
„Dort beabſichtigt Allerhöchſtderſelbe, wie man hört, einen etwa 
achttägigen Aufenthalt zu nehmen und dann wie alljährlich nach 
Gaſtein weiterzureiſen. 


ö Gewiſſe Verſuche, die Abſtimmung der Herren v. Ben⸗ 
nigſen, Miquel und Gen. über die kirchenpoli⸗ 
tiſche Vorlage nicht nur zu vertheidigen, ſondern geradezu 
| als ein Verdienſt um den Liberalismus hinzuſtellen, rufen von 
liberaler Seite allerhand Proteſte hervor und geben den fort⸗ 

ſchrittlichen Blättern Gelegenheit, eine leichte, ſachlich gerechtfer⸗ 
tigte Kritik zu üben. So ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ u. A.: 
(Nun wird von den Verthei ige. der genannten Abgeordneten 

weiter hervorgehoben, daß Herr v. Bennigſen mit feiner Kompromiß⸗ 

macherei ſich das unſterbliche Verdienſt erworben habe, das 
„eleritalstonjervatine Bündniß hintertrieben zu haben, und 
tes wird dann triumphirend auf die Weisheit derer hingewieſen, welche 
es den Konſervativen möglich gemacht haben, Arm in Arm mit einem 
Theile der Nationalliberalen dem Andrängen des Centrums Widerſtand 
zu leiſten. Es wird ſogar von Herrn Hammacher dem Reichskanzler 
als ein beſonderes Verdienſt angerechnet, daß er der Streichung des 
Biſchofsparagraphen keinen ausdrücklichen Widerſtand entgegengeſetzt 
habe. Dieſe ganze Rechnung iſt aber falſch. Das klerikal⸗konſervative 
Bündniß wäre nur dann möglich geweſen, wenn entweder die konſer⸗ 
vative Partei den Biſchofsparagraphen ohne die Unterwerfung der 
Biſchöfe unter das Staatsgeſetz, insbeſondere ohne Uebernahme der 
Anzeigepflicht angenommen, oder das Centrum die Uebernahme der 
— Ange ſeitens der Biſchöfe konzedirt hätte. Wer einen dieſer 
Fälle für möglich hält, der mag Herrn v. Bennigſen zu preiſen fort⸗ 
fahren. Wir balten keinen derſelben für möglich. Herr v. Bennigſen 
hat unnöthiger Weiſe ſich zum Retter aus einer Gefahr aufgeworfen, 
tee? vorhanden war, und er hat damit unheilbaren Schaden an⸗ 
gerichtet.“ 


| Daß das Ausland die deutſchen Zölle zu tragen haben 
werde, iſt in den Zolltarif-Verhandlungen des vorigen Jahres bei 
allen neuen Zöllen verſichert worden, bei keinem Zoll aber häu⸗ 
figer und nachdrücklicher als beim Roggenzoll. Angeſichts 
der ſeit Monaten an unſeren Getreidemärkten beſtehenden Lage 
ſollte man es nicht für möglich halten, daß dieſe Behauptung 
Nauch noch heute aufrecht erhalten würde. Aber eine jüngſt aus⸗ 
(gegebene offiziöje Notiz erklärt auch jetzt noch gelaſſen, daß eine 
Steigerung des Roggenpreiſes durch den Zoll „völlig unerwieſen“ 
ſei. Eine ſolche unverfrorene Ableugnung mag bequem ſein, aber 
ſie ſollte doch wenigſtens nicht gerade da verſucht werden, wo jeder 
| Tag im Geſchäftsverkehr die Steigerung des Preiſes um den Zoll⸗ 


betrag erweiſt. Der ſeit Monaten ſehr lebhaften Nachfrage nach 
Roggen ſteht als Roggenlieferant für das Ausland allein Rußland 
gegenüber. In den ruſſiſchen Oſtſeehäfen erſcheinen neben Deutſch⸗ 
land auch Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland, Belgien, 
8 als Käufer. Wenn die Offerten in Libau, wie in den 
etzten Tagen, auf 131—133 Kopeken per Pud lauten, jo wer⸗ 
den dieſelben für den deutſchen Käufer nicht etwa um der deut⸗ 
ſchen Zollgeſetzgebung willen auch nur um eine Kopeke ermäßigt. 
Der Deutſche muß ebenſo viel zahlen wie die anderen Ausländer. 


führen, ſo muß er außer allen ſonſtigen Speſen auch aus ſeiner 
Taſche den Zoll zahlen. Werden in Rußland die Preiſe wirklich 
gemäß der Lage des Marktes herabgeſetzt, ſo werden ſie für alle 
Käufer in gleichem Maße niedriger. Jeder deutſche Geſchäftsmann, 
der heute Roggen aus Rußland beziehen will, muß bei ſeiner Kal⸗ 
kulation den Zoll einſtellen, den die anderen kaufenden Ausländer 
bei ihren Kalkulationen nicht in Anſchlag zu bringen haben. Ebenſo 
wie die Fabel von den in Deutſchland unverkäuflich flottirenden 
Millionen Zentner Roggen iſt die Lehre von der Abwälzung der 
Zolllaſt auf das Ausland durch den Verlauf der Dinge ſchon 
jetzt gründlichſt widerlegt. Daß die Offiziöſen grade in letzterem 
Punkte die ganz unhaltbar gewordene Poſition der Regierung 
noch immer zu halten ſuchen, iſt freilich erklärlich genug. Denn 
auf dieſem Lehrſatz baute ſich im vorigen Jahre das ganze 
Syſtem der agrariſchen Zölle auf. Die Vertheidiger der Ge⸗ 
treidezölle und insbeſondere der Reichskanzler gingen davon aus, 
daß der Landwirth unter einer ungerechten Ueberlaſtung mit 
Steuern leide, daß auf jeden von ihm produzirten Zentner Ge⸗ 
treide ein erheblicher Steuerbetrag entfalle und daß es deshalb 
eine Forderung der Gerechtigkeit jei, den Ausländer, der ſein 


Getreide nach Deutſchland verkaufe, mittelſt eines Eingangs⸗ 
zolles wenigſtens etwas zur Beſteuerung heranzuziehen. 
Dieſe ganze Begründung muß aber hinfällig werden, 
wenn der Ausländer nun doch den Zoll nicht zahlt. 


Ja, wenn der deutſche Konſument den Zoll zu zahlen hat, ſo 
verwandelt ſich der geprieſene Zoll ſogar für alle diejenigen Land⸗ 
wirthe, welche für ihren eigenen Bedarf nicht genug Roggen 
produziren und daher ſelbſt zukaufen müſſen, in das Gegentheil 
einer Wohlthat; dieſer ſehr beträchtliche Theil der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft hat zu allen bisherigen Laſten noch eine neue Laſt zu 
tragen. Selbſt wenn man die Steuerüberbürdung der Land⸗ 
wirthſchaft zugeben wollte, ſo würde deshalb der Getreidezoll am 
allerwenigſten ein geeignetes Mittel zur Reform bieten. Mögen 
unſere Wirthſchaftspolitiker auch noch ſo eifrig dieſer Konſequenz 
aus dem Wege zu gehen ſuchen, ſie wird ſchließlich doch den 

Landwirthen klar werden, ſobald fie in die Lage gerathen, ſelbſt 
Roggen für ihre Wirthſchaft kaufen zu müſſen. 


Die preußiſchen Elementarlehrer haben wiederholt um eine 
Abänderung des Geſetzes vom 22. Dezember 1869, betreffend 
die Erweiterung, Umgeſtaltung und Neueinrichtung von Ele⸗ 
mentarlehrer-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen 
in der Richtung gebeten, daß der bisherige Minimalſatz der 
Penſionen von 150 Mark auf mindeſtens 300 Mark erhöht, 
daß die Waiſenpenſionen bis zum vollendeten 18. Lebensjahre 
der Waiſen gezahlt und auch den Halbwaiſen eine entſprechende 
Berückſichtigung durch Gewährung eines Bruchtheils der Wittwen⸗ 
penſionen zu Theil werde. Dieſen Petitionen iſt bis jetzt nicht 
Folge gegeben worden. Dagegen hat die Unterrichtsverwaltung 
wiederholt Anträgen auf Erhöhung der Penſionen bis zu 250 
Mark im Verordnungswege ſtattgegeben. Jüngſt ſind nun beim 
Kultusminiſterium wiederum ſolche Anträge, z. B. ſeitens der 
Kuratoren der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für den Regie⸗ 
rungsbezirk Arnsberg, geſtellt worden. Auf eine Genehmigung 
ſämmtlicher Anträge ſoll jedoch nicht zu hoffen ſein. Erwähnens⸗ 
werth iſt noch, daß die Unterrichtsverwaltung neuerdings eine 
Erhöhung der Penſion nur unter dem Vorbehalte genehmigt hat, 
daß der Penſionsempfängerin dadurch für die Zukunft ein An⸗ 
recht auf die gewährte Erhöhung nicht erwachſen ſolle. Iſt nun 
eine Abänderung des Geſetzes von 1869 in naher Zeit noch 
nicht zu erwarten, ſo werden ſich die Elementarlehrer ꝛc. da⸗ 
mit tröſten dürfen, daß mit dem Ausſterben der am 1. Januar 
1870 vorhanden geweſenen penſionsberechtigten Wittwen, alſo 
ſobald die Anzahl der Penſionsempfängerinnen eine konſtante ge⸗ 
worden, die angeſammelten Kapitalien in ihren Zinserträgen zur 
Erhöhung der Penfionen verwendbar werden müſſen. 

Die erſte ordentliche Generalverſammlung des Vereins 
„Concordia“ hat einen für die meiſten Mitglieder des Ver⸗ 
eins gewiß unerwarteten Verlauf genommen. In Folge der Un⸗ 
gunſt des Zeitpunktes war die Verſammlung ſehr ſchwach beſucht 
und offenbar hatte nur ein kleiner Theil der Anweſenden ſich 
vorher über den zur Berathung ſtehenden Gegenſtand, die 
Gründung eines allgemeinen deutſchen Ar⸗ 
beiterverſicherungsvereins, orientirt — jo konnte 
es kommen, daß die Oppoſition einiger Vertreter von bereits be⸗ 
ſtehenden Penſions- und Unfallverſicherungsgeſellſchaften, alſo von 
Vereinen, welche die Konkurrenz der geplanten Penſionskaſſe fürch⸗ 
ten, durchdrang und die Ausführung des Projektes bis zum 
Oktober vertagt wurde. Das mitgetheilte Reſultat bleibt auf 
das Lebhafteſte zu bedauern, die vorgebrachten Gründe erſcheinen 
einer objektiven Prüfung gegenüber nicht ſtichhaltig, ja zum Theil fri⸗ 
vol. Wenn die Tarife für zu hoch gehalten werden, ſo beweiſt 
dies bei dem Mangel vollſtändiger ſtatiſtiſcher Unterlagen nur 
Vorſicht und ſchadet bei dem Charakter der Gegenſeitigkeit, den der 
Verein tragen ſoll, nichts. Was ſoll man aber von dem Ein⸗ 
wurfe halten, die geplante Mitwirkung des Arbeitgebers; invol⸗ 


Will er dann aber ſeine Waare in das deutſche Zollgebiet ein⸗ 


vire eine Bedrückung des Arbeiters und habe in Arbeiterkreiſen 
Entrüſtung hervorgerufen. Von einer Bevormundung des Ar- 
beiters iſt thatſächlich gar keine Rede, da er ſich zur Verſiche⸗ 
rungsnahme freiwillig entſchließen muß und dieſe auch ohne Mit⸗ 
wirkung ſeines Arbeitgebers ſelbſt bewirken kann. Die Arbeiter 
ſollen deshalb die ihnen freiwillig dargereichte Hand dankbar er⸗ 
faſſen und der vernünftige Theil derſelben wird dies auch in 
ſeinem wohlverſtandenen eigenen Intereſſe nicht unterlaſſen. Es 
iſt dies umſomehr anzunehmen, als das vorgeſchlagene Statut 
eine Liberalität aufweiſt, wie ſie bisher geradezu unerhört war. 
Die Verwaltung des Inſtituts wird unter Wahrung vollſtändig⸗ 
ſter Parität von beiden Ständen gemeinſchaftlich beſorgt und der 
entſcheidende Verwaltungsrath aus einer gleichen Anzahl von Arbeitern 
und Arbeiterinnen gebildet. — Wie kann man von einer Seite, welche 
die Verſicherung der Arbeiter gegen Invalidität für ein dringen⸗ 
des ſoziales Bedürfniß erklärt; wie kann Derjenige, welchem das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen ernſtlich am Herzen liegt, gegen 
die Verwirklichung einer ſolchen Verſicherung aus dem faden⸗ 
ſcheinigen Grunde opponiren, daß die Arbeitgeber zu viel „Vor⸗ 
ſehung“ ſpielten! Dank allen Arbeitgebern, welche ihren Arbei⸗ 
tern gegenüber in der richtigen Weiſe Vorſehung ſpielen! That⸗ 
ſächlich beſteht bis jetzt keine geeignete Arbeiter⸗Verſicherungskaſſe, 
und das Beiſpiel der Invalidenkaſſe der deutſchen Gewerkvereine 
hat gezeigt, wie wenig von einer freiwilligen Verſicherung des 
Arbeiters ohne Anregung und Mithilfe des Arbeitgebers zu er⸗ 
warten iſt. Uebrigens ſei hier bemerkt, daß die Verbandsinvali⸗ 
denkaſſe der deutſchen Gewerkvereine nach der Anſicht Vieler nicht 
genügend fundirt erſcheint und es der Aufbietung einer großen 
Geſchicklichkeit bedarf, dieſe Thatſache zu verſchleiern. — Nach 
dem Jahresberichte pro 1880 waren in der Verbandsinvalidenkaſſe 
der deutſche Gewerkvereine 5541 Mitglieder mit einem Durch⸗ 
ſchnittsalter von über 42 Jahren, zu jener Zeit waren vorhan⸗ 
den 169 Invaliden, das Vermögen betrug 220,000 M. Da das 
Vermögen die Riſiken nicht deckte, wurden auf Antrag des Sach⸗ 
verſtändigen der Gewerkvereine die Beiträge um 33 ½ pCt. (der 
Normalbeitrag von 15 Pf. auf 20 Pf. per Woche für 4½ M. 
Penſion per Woche) erhöht, trotzdem hatte ſich das Kapital bis 
zum 1. April 1880 inhaltlich der offiziellen Mittheilungen der 
Gewerkvereine vermindert auf 214,600 M., während die Zahl 
der Invaliden um ca. / zugenommen hat. — Gegenüber der 
Thatſache, daß der überwiegende Theil des Vereins Concordia 
das Vorgehen ſeines Ausſchuſſes billigt, iſt übrigens dem 
Reſultate der letzten Generalverſammlung eine weitere Folge als 
Verſchleppung einer guten Sachen nicht beizulegen. Der über⸗ 
wiegende Theil der Mitglieder ſteht auf einem ganz anderen 
ſozialpolitiſchen Standpunkt, wie Dr. Max Hirſch; insbeſondere 
die große Mehrzahl der im Verein vertretenen Arbeitgeber der 
Großindustrie hält die Wirkſamkeit des Dr. Max Hirſch für die 
Arbeiter für keine günſtige und ſegenſpendende. Wohl aber iſt 
dieſe große Mehrzahl der Anſicht, daß die Verſicherung der Ar⸗ 
beiter eine ſozialpolitiſche Nothwendigkeit iſt, und wird dieſelbe 
zu dieſem Zwecke die Gründung des Allgemeinen deutſchen Arbei⸗ 
terverficherungs = Vereins ohne und gegen Dr. Max Hirſch zu 
bewirken wiſſen. 

In wie hohem Maße die Leiſtungen der auf der Aus- 
ſtellung in Sidney vertretenen deutſchen Induſtrie ſich 
die Anerkennung der öffentlichen Meinung jenes fernen Erd⸗ 
theils erworben haben, erhellt ſowohl aus dem lobenden Urtheile 
der auſtraliſchen Tagespreſſe, als namentlich auch aus den in 
britiſchen Kreiſen laut werdenden Konkurrenzbefürchtungen, was 
die kommende Melbourner Ausſtellung betrifft. Man 
fürchtet eben die Konkurrenz Frankreichs, der Vereinigten Staaten, 
beſonders aber die Deutſchlands. 

„Dieſe Länder“, ſchreibt der „South Auſtralian Advertiſer“ vom 
21. Februar, „erweiſen ſich bereits als mächtige Rivalen in faſt jedem 
Theile der Welt, und es fehlen die Anzeichen keineswegs, welche darauf 
hindeuten, daß die Zeit nicht mehr fern liegt, wo das Kapital Groß⸗ 
britanniens und ein beträchtlicher Theil feiner industriellen Bevölkerung 
in anderen Branchen wird Verwendung ſuchen müſſen!“ Von 
Vereinigten Staaten ſagt der Autor, daß ihre raſche Entwickelung in 
England ſchon ſeit Jahren ernſtliche Bedenken wachgerufen hätte, aber 
daſſelbe könne jetzt auch vom deutſchen Reiche geſagt werden, wo 
„wundervolle Fortſchritte“ erzielt worden ſeien. Dieſe Erfolge werden 
den vielen Kunſtgewerbe⸗ und anderen Fachſchulen, ſowie den Lehr⸗ 
werkſtätten Coen und der Aufmerkſamkeit, welche die Regierungen 
der Induſtrie ſchenken.“ 

In drei Landtagen des cisleithaniſchen Oeſterreich 
haben vorgeſtern Debatten über die Schulfrage ſtatt⸗ 
gefunden. In Niederöſterreich trat die übereinſtimmende 
Ueberzeugung zu Tage, daß, wenn auch Reformen im Schul⸗ 
weſen nöthig ſeien, doch an der gegenwärtigen Grundlage deſſel⸗ 
ben nicht gerührt werden dürfe. Dagegen traten in Ober: 
öſterreich und in Steiermark die Klerikalen mit einer 
Heftigkeit auf, welche beweiſt, daß es ihnen nicht um eine Er⸗ 
leichterung des Landvolkes, ſondern um die unbeſchränkte Herr⸗ 
ſchaft der Kirche zu thun ſei. Niemals hat Biſchof Rudigier 
unverhüllter die Ziele ſeiner Partei ausgeſprochen, als vorgeſtern 
im linzer Landtage. Der Zweck der neuen Schule — 
ſo erklärte er — ſei Zerſtörung des poſitiven Chriſtenthums. 
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Auf das Recht der missio -canonica könne und werde die Kirche 


nie verzichten; nicht einmal einem Kardinal, wäre er Unterrichts. 
miniſter, könnte die Kirche in feiner weltlichen Miſſio n das Recht 
zugeſtehen, die oberſte Aufſicht über das Unterrichtsweſen zu 
führen, wie viel weniger einem Laien, der nicht einmal Chriſt 
ſein müſſe. Biſchof Rudigier beklagte ſich ferner, daß die Lehre 
vom Einfluſſe des Teufels, welche in den Dogmen der Kirche 
begründet ſei, in einem Dekret des Landes⸗Schulraths purer 
Aberglaube genannt worden wäre. In Oberöſterreich, wie in 
Steiermark haben ſich die Klerikalen der Abſtimmung über das 
Schul⸗Budget enthalten, um dadurch ihren Widerwillen gegen 
die ganze Inſtitution unſerer Schule an den Tag zu legen. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 
Mittwoch von Neuem über die Amneſtie⸗Vorlage Beſchluß gefaßt 
und dabei unter Verwerfung der Senatsvorlage den Kommiſſions⸗ 
antrag angenommen, ſo daß alſo der Senat ſich bereits in 
ſeiner geſtrigen (Donnerſtags-) Sitzung von Neuem mit der Sache 
befaſſen mußte. Daß die Mitglieder des Senats, welche zugleich 
dem Miniſterium angehören, im Senat für das Amendement 
Bozérian geſtimmt haben, wird jetzt für eine lediglich taktiſche 
Maßregel erklärt. Es ſollte verhindert werden, daß die Ver⸗ 
handlungen über die Amneſtie zum vollſtändigen Abbruch gelang⸗ 
ten; es ſollte ein Mittel geſchaffen werden, um eine nochmalige 
Berathung herbeizuführen. Materiell aber erklärte die Regierung 
den zum Senatsbeſchluß erhobenen Antrag Bozérian für unan⸗ 
nehmbar, weil für praktiſch undurchführbar. Die jetzt von der 
Kammer angenommene und vom Senat geſtern an eine 
Kommiſſion verwieſene Vorlage deckt ſich im Weſentli⸗ 
chen mit dem früheren Amendement Labiche und dieſes 
weicht von der Regierungsvorlage in dem Umfang der an⸗ 
zuordnenden Amneſtie nicht ab, ſondern lediglich in der Form der⸗ 
ſelben. Gegenwärtig ſchließt man von der Begnadigung allerdings 
diejenigen aus, die ſchon wegen gemeiner Verbrechen verurtheilt 
waren, bevor fie Kommunards wurden und man ſchränkt die dis⸗ 
kretionäre Gewalt der Regierung bis zum 14. d. M. ein, während 
ſie urſprüglich drei Monate währen ſollte. Es ſind dies ziemlich 
kleine Schritte des Entgegenkommens dem Senat gegenüber und 
der Senat, wenn er auf die jetzt geſchaffene Grundlage eingeht, 
thut damit einen ungleich größeren Schritt. Man zählt auch 
wohl auf republikaniſcher Seite weit weniger auf die Billigkeit 
des abgeſchloſſenen Kompromiſſes als auf die hinter der Scene 
gethanen Schritte, um die wenigen Stimmen zu gewinnen, die 
noch fehlten. In der That würde das franzöſiſche Staatsrecht 
ſich einer unlösbaren Frage gegenüber ſehen, wenn es nicht oe: 
länge, in einer Frage, in welcher Regierung, Legislative und 
annähernd die Hälfte des Senats einig ſind, zu einem praktiſchen 
Abſchluß zu gelangen. Die Anſicht des Herrn Caſſagnac, das 
Miniſterium müſſe den Abſchied fordern, weil es im Senat eine 
Niederlage erlitten, iſt abſolut abenteuerlich, ſo lange das 
Miniſterium eine ſtarke Majorität der Kammer für ſich hat. 


Die klerikalen römiſchen Blätter haben augenblicklich noch 
keine Zeit, ſich mit der Abſtimmung des berliner Landtages zu 
befaſſen; ſie haben zu viel mit der Ausweiſung der Jeſuiten in 
Frankreich und mit der Aufhebung der belgiſchen Geſandtſchaft 
zu thun. Die erſtere wird in elegiſchem Ton behandelt, und 
Rührung über die Leiden der Gottesmänner geht Hand in Hand 
mit Bewunderung für die Damen, welche ſich in der Rue de 
Sevres maufig gemacht haben. Indeſſen der Ton des Ganzen 
behält eine gewiſſe Ruhe, als ob man den Verluſt nicht für end⸗ 
gültig hielte; die Kurie weiß ganz wohl, daß z. B. in Rom 
keine Kirche mehr iſt, in der nicht einige Jeſuiten, als Welt⸗ 
prieſter verkleidet, Dienſte thun und thatſächlich die Herrſchaft 
ausüben; ſie mag denken, es werde in Frankreich ähnlich gehen. 
Auch berührt der Verluſt dort direkt nur die geiſtigen Intereſſen 
der Kirche, und das iſt, aller Theorie zum Trotz, nicht der Punkt, 
wo ſie am empfindlichſten iſt. Den haben die Belgier getroffen; 
dem Papſt ein Attribut ſeiner Souveränetät abzuerkennen, ſei es 
auch noch ſo klein, dagegen iſt der vatikaniſche Hof reizbar wie 
gegen wenig anderes. „Oſſervatore“ und „Aurora“ beklagen ſich dem⸗ 
gemäß aufs Bitterſte. Die letztere wirft dem Miniſterium Frere- 
Orban Zweideutigkeit und rohes Verfahren vor und geht ſo weit, 
nachträglich den Widerſtand der belgiſchen Biſchöfe vollſtändig gut 
zu heißen, — womit denn freilich die Berechtigung des Ver⸗ 
fahrens der belgiſchen Regierung ziemlich deutlich dargethan iſt. 

Zu den Pariſer und Londoner Meldungen über die In⸗ 
tention Rußlands, in der Griechenfrage aktiv einzu⸗ 
greifen, ſowie über ein angeblich bereits geſtelltes Anerbieten, 
Rußlands, Truppen zur Okkupation der Griechenland zugeſprochenen 


Gebiete entſenden zu wollen, erhält die „Politiſche Korreſp.“ 


aus Petersburg folgende Aufklärungen: Die Berliner Konferenz 
machte dem gewöhnlichen Gedankenaustauſch der Kabinette keinen 
Eintrag. Letzterer mußte die Eventualität nahelegen, die Pforte 
werde die Beſchlüſſe der Konferenz nicht annehmen. Es mußten 
auch die Mittel und Wege zur Sprache kommen, wodurch die 
Verwirklichung des europäiſchen Verdiktes zu ermöglichen Jet. 
Zwei Projekte wurden angeregt; eines ging davon aus, eine der 
Berliner Signatarmächte mit dem Mandat zu maritimer Inter⸗ 
vention zu betrauen, dabei war jene Macht ins Auge gefaßt, 
die, ausgenommen Deutſchland, in den orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten als die vermeintlich mindeſt aktive anzuſehen war. Da 
dies Projekt auf Bedenken ſtieß, trat der Gedanke an eine 
gemeinſame Flottendemonſtration ſämmtlicher Großmächte in den 
Vordergrund. Wegen der Abneigung einzelner Mächte gegen 
eine ſchon derzeit präziſirte Haltung gelangte auch dieſer Gedanke 
nicht über den bloßen Anregungskreis hinaus. Was Rußland 
ſpeziell betrifft, iſt es vollſtändig frei von jeder Ambition, in den 
Vordergrund irgend welcher Aktion zu treten und beanſprucht 
noch weniger das Schwert Europas zu ſein. Das petersburger 
Kabinet hat nirgends die Entſendung von ruſſiſchen Truppen zur 
Okkupation der Griechenland zuerkannten Gebietstheile beantragt 
oder angeboten.“ 

Die von den Vertretern der Mächte in Madrid abgeſchloſſene 


Marokko⸗ Konvention, welche Unterſchriften von 11 
Bevollmächtigten trägt, enthält 18 Paragraphen, deren weſent⸗ 
licher Inhalt nachſtehend angegeben iſt: 

Der erſte handelt von der Art und Weiſe der Erlangung des 
Schutzrechts; der zweite gewährt auswärtigen Vertretern in Marokko 
Freiheit der Wahl in Bezug auf Dolmetſcher und Bedienteſte; der 
dritte beſchränkt die Zahl der Dolmetſcher Soldaten und Diener, die 
von auswärtigen Konſuln und Vizekonſuln engagirt werden und die 
keine Steuern zu zahlen haben; der vierte ſtipulirt, daß. wenn eine 
fremde Regierung einen mauriſchen Unterthanen zu ihrem Konſul er⸗ 
nennt, derſelbe und deſſen Familie reſpektirt werden wird und keine 
Steuern zu entrichten braucht; der fünfte verfügt, daß fremde Ver⸗ 
treter Staatsbeamten oder Soldaten von Marokko keinen Schuß ge⸗ 
währen ſollen, und daß das Schutzrecht nicht Perſonen gewährt wird, 
gegen welche Anklagen vor den Gerichtshöfen ſchweben; der ſechſte 
dehnt den Schutz auf ſämmtliche Mitglieder der geſchützten Familien 
aus, erklärt aber, daß der Schutz nicht erb ich iſt; die 88 7 und 8 
legen den fremden Vertretern die Verpflichtung auf, den Behörden 
eine Lifte der unter ihrem Schutze ebe: den Perſonen zu Arten" 8 9 
verfügt, daß die Dienſtboten ausländiſcher Unterthanen nicht Schutz ge 
nießen; $ 11 handelt von den Eigenthumsrechten; 88 12 und 13 ver⸗ 
fügen, daß ausländiſche Unterthanen die landwirthſchaftlichen Steuern 
und Oktroizölle entrichten; § 14 ſtipulirt, daß beſchützte mauriſche 
Unterthanen mit einem Dokument verſehen werden, in welchem ihre 
Berechtigung auf Schutz dargethan wird; 8§ 15 handelt von der aus⸗ 
ländiſchen Naturaliſation von Mauren und fixirt die Zeit für die Er⸗ 
werbung und Verwirkung der Naturaliſation; 9 16 beſchränkt die Zahl 
der von jeder fremden Macht zu beſchützenden Perſonen; SS 17 und 
18 zufolge genießen ſämmtliche in der Konſerenz repräſentirten Länder 
die Vortheile der meiſtbegünſtigten Nation⸗Klauſel. 


Indiſche Zeitungen enthalten Berichte über eine Me u 
terei unter den Sepoys in der franzöſiſchen Kolonie 
Pondichery. Den Mannſchaften ſcheint eine jüngſte Ver⸗ 
ordnung, welche ihren Sold herabſetzte und die Dienſtzeit für 
eine Penſion erhöhte, Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben zu haben. 
Sie richteten eine Petition an den Gouverneur, und die ſechs 
Sepoys, welche dieſelbe überreichten, wurden entlaſſen. Darauf: 
hin legten fünfzig andere die Waffen nieder und weigerten ſich, 
der Republik länger zu dienen. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8. Juli. 
— In der ſchon erwähnten Generalverſammlung der Con⸗ 


cordia, Verein zur Förderung des Wohles der Ar⸗ 
beiter, wurden die nachſtehend bezeichneten Herren einſchließlich der 
alsbald vorgenommenen Kooptationen in den Zentral⸗Ausſchuß 
des Vereins berufen: Kommerzienrath Adler⸗Buchholz; Bergrath 
v. Ammon⸗Saarbrücken; Otto Andreä⸗Mühlheim a. Rh., Handelskam⸗ 
mer⸗Präſident; A. v. Berg⸗Schweinfurt; Dr. Beck⸗Biebrich a. Rh.; C. 
W. Julius Blancke⸗Merſeburg; G. Böhm⸗Offenbach a. M., Landtags⸗ 
Abgeordneter; Wilhelm Büchner Pfungſtadt, Mitglied des Reichs⸗ 
tages; Profeſſor v. Bulmerincg⸗Wiesbaden; Dr. C. Clemm⸗Ludwigs⸗ 
hafen; Münzdirektor Conrad⸗Berlin; Freiherr v. Cramm auf Burgdorf⸗ 
Braunſchweig. Mitglied des Landtages; Kommerzienrath Jean Dollfus⸗ 
Muülhauſen i. E., Mitglied des Reichstages; Guſtav Dyckerhoff⸗Biebrich 
am Rhein; Rudolf Dyckerhoff⸗Biebrich a. Rh., Vize⸗Präſident des Ver⸗ 
eins deutſcher Cement⸗ Fabrikanten; Direktor Euler⸗Kaiſerslautern; L. 
v. Faber⸗Stein bei Nürnberg, Reichsrath der Krone Baiern; W. 
Fickentſcher⸗ Zwickau; FJ. R. Geith⸗Coburg; Direktor Göckel⸗Frank⸗ 
furt a. Main; Dr. Grüneberg⸗Köln; Dr. med. Hadlich⸗Pankow 
bei Berlin; Guſtav Hänſel⸗Pirna; Dr. Hammacher⸗Berlin, Mit⸗ 
lied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes; Geheimer 
None ra Hugo Haniel⸗Ruhrort; Th. Haßler⸗ Augsburg, erſter 
Vizepräſident des Zentralperbandes deutſcher Induſtrieller; Profeſſor 
Dr. Held⸗Berlin; Geh. Kommerzienrath O. Henſchel⸗Kaſſel; Direktor 
erget Diep a., L.; H. Heſſe⸗ Heddernheim; Dr. v. Heyden⸗Dresden; 
Seh. Kommerzienrath Corn. W. Heyl⸗Worms; C. Hochſtätter⸗Darm⸗ 
ſtadt; Kammerdirektor von Hoff⸗ Wernigerode; Oskar v. Hoffmann⸗ 
Leipzig; E. Holtzmann Breitenhof i. S., Mitglied des Reichstages; 
Geh. Regierungsrat Jacobi⸗Liegnitz, SR Wei des Abgeordnetenhauſes; 
CH Kalle⸗Biebrich a. Ich. Mitglied des Abgeordnetenhauſes; Direktor 
irdorf⸗Gelſenkirchen; R. Köpp⸗ Oeſtrich a. Rh.; Kommerzienrath 
F. Kreiter⸗Apolda (Firma Chn. Zimmermann u. Sohn); Rechts⸗ 
anwalt Dr. Landgraf» Mannheim; Direktor B. Lehmann = Erfurt ; 
Landgerichtsrath A. Lippold⸗Mainz; Staatsminiſter Dr. Lucius⸗ 
Berlin; Dr. Lucius + Frankfurt a. M.; Dr. L. C. Marquart⸗Bonn; 
W. Meyer - (ierg ` Profeſſor v. Miaskowski⸗Baſel; Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Miquel - Frankfurt a. M., ee des Abgeord⸗ 
netenhauſes; Geh. Kommerzienrath Oechelhäuſer⸗Oeſſau, Mitglied des 
Reichstages; Ed. Oehler⸗Offenbach a. M.; D. Peters⸗Neviges und El⸗ 
berfeld; Th. Peters⸗Chemnitz; Dr. Julius Poſt⸗ Göttingen; Eiſen⸗ 
bahndirektions⸗Präſident e ‚ommerzienrath L. Reu⸗ 
leaux⸗Mainz; Landes⸗Direktor a. D. Rickert⸗Berlin, Mitglied des Reichs⸗ 
tages und des Abgeordnetenhauſes; Adolf Salomon:Berlin ; Direktor 
Schiele⸗Frankfurt a. M.; L. F. Seyffardt⸗Crefeld, Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes; Dr. Werner Siemens⸗Berlin Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften; L. Siemons⸗Eberfeld; Piräfident von Steinbeis⸗ 
Leipzig; Geh. Kommerzienrath Stumm⸗Neunkirchen, Mitglied des 
Reichstages; een Tenge⸗Nietberg, Vorſitzender des Ver⸗ 
eins deutſcher Eiſengießereien; Dr. W. Tobien Schwelm; Nitterſchafts⸗ 
Direktor von Wedell⸗Malchow, Mitglied des Reichstages und des Ab⸗ 
eordnetenhauſes, Präſident des deutſchen Landwirthſchaftsrathes; F. 
eyermann⸗Hagerhof bei Honnef; G. Weyland⸗Siegen; H. F. Ziegler⸗ 
Hanau, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 9. Juli. 


Rothlauf unter dem Schwarzvieh. Im Kreiſe Frauſtadt iſt 
in letzter Zeit die Rothlaufkrankheit unter dem See vielfach 
aufgetreten. Es wird deshalb von der Behörde darauf aufmerkſam gemacht, 
daß, da der Rothlauf der Schweine eine Form des Milzbrandes IN, jeder 
Beſitzer den Ausbruch dieſer Seuche binnen 24 Stunden zur Anzeige 
bringen muß und überhaupt die geſammte Behandlung ꝛc. dieſer er⸗ 
krankten Thiere den Beſtimmungen des eg unterliegt, 
Zuwiderhandlungen aber nach § 37 Nr. 1 und 2 dieſes Geſetzes mit 
einer Geldſtrafe von 50— 150 M. oder Haft von 3--6 Wochen geahn⸗ 
det werden. 

5 Schwarzenan, 6. Juli. [Gewitter. Feuer.] Nachdem 
in der Nacht zum Sonntag von 10 bis 12 Uhr ein wolkenbruchartiger 
Regen ſich ergoß, entlud ſich über unſere Stadt und Umgegend ein 
ſehr heftiges, beinahe drei Stunden anhaltendes Gewitter, wobei es 
zwischendurch auch noch ſtark regnete. Der Blitz ſchlog auf dem nahen 
Dominium Bakfzyn in einen großen Viehſtall ein, zündete ſogleich und 
verurſachte dadurch ziemlichen Schaden, da 12 Kälber, 6 Füllen und 
2 Giel verbrannten. — Geſtern Nachmittag 3 Uhr brach in einem 
mit Stroh bedeckten Stalle auf dem Dominium Czerniejewo (Graf 
Skorzewski) Feuer aus, welches die in unmittelbarer Entfernung ſtehen⸗ 
den 3 Häuſer in Fachwerk (Czworokis) und ebenſo viel Stallungen, 
die ebenfalls Strohdächer hatten, im Verlauf einer guten halben 
Stunde einäſcherte, da die Richtung des Windes dem Feuer günſtig 


Aus ſehen junger Thiere gegeben wird. Auf dem Wee bei 


war. Die Einwohner, ohnehin nicht ſehr vermögende Leute, konnten 
bei dem heftigen Umfichgreifen des Feuers nur wenige Gegenſtände 
retten. Leider iſt hierbei em ſehr beklagenswertizes Unglück vorge⸗ 
kommen. Der zu den Garde⸗Ulanen beſtimmte Sonn eines Komorniks 
begab lich, nachdem er mit übermenſchlicher Anſtrengung ſeine elter⸗ 
lichen Sachen rettete, zurück in das bereits in lohenden Flammen 
ſtehende Haus um noch zurückgebliebenes Material binauszuſchaffen. 
Da er durch den im Haufe befindlichen dicken Nauch wahrſcheinlich den 
Ausgang nicht finden konnte, ſprang er zum Fenſter hinaus, fiel aber 
bin; im ſelben Augenblicke fiel die eine Hälfte des brennenden Stroh⸗ 
daches auf ihn, was von Niemandem bemerkt wurde, und ſo fand er 
hier ſeinen Tod, Aus der Stadt find 2 Spritzen thätig geweſen. 
Auch der Graf Skorzewski war auf der Brandſtätte erſchienen und 
ordnete an, daß ſämmtliche Abgebrannte ſo lange aus der gräflichen 
. geſpeiſt werden ſollen, bis ſie wieder neue Wohnungen erhalten 
werden. 

S. Aus dem Kreiſe Kröben, 7. Juli. [Ueberfall. Zweig⸗ 
verein. Reviſion. Handwerkerverein. Vorgeſtern 
Nacht wurde die zwiſchen Krotoſchin und Rawitſch fahrende Poſt auf 
der Strecke zwiſchen Kobylin und Dlonie von vier Strolchen, wahr⸗ 
ſcheinlich entlaſſenen Sträflingen, überfallen. Zwei derſelben ſielen den 
Pferden in die Zügel, während die beiden anderen ſich hinten am Poſt⸗ 
wagen zu ſchaffen machten. Die beiden darin befindlich n Paſſagſere 
fprangen heraus, worauf die Strolche entliefen. Dieſelben find es 
jedenfalls auch geweſen, welche Tags darauf dem Gehöft des Vor⸗ 
wertsbeſitzers Sebrantke in der ſogenannten Mucha (bei Jutroſchin) 
einen Beſuch abſtatteten und von der allein zu Hauſe befindlichen Ehe⸗ 
frau des letzteren Mittageſſen verlangten. Da ſie ſolches nicht hatte, 
hieß ſie die Strolche warten, und verſprach, ihnen Milch zu geben. 
Ob ihres verwegenen Ausſehens nichts Gutes erwartend, ſtieg ſie zum 
Fenſter hinaus in den Hof, ließ die Hunde los und befreite ſich auf 
dieſe Weiſe von den gewiß nichts Gutes im Sinne führenden Ein⸗ 
dringlingen. — Vorgeſtern tagte in zutroſchin beim dortigen Barbier 
und Heildiener Dreier der Zweigverein Rawitſch des deutſchen Bar⸗ 
bier⸗Verbandes und waren die Städte Trachenberg, Nawitſch, Görchen, 
Kobylin vertreten. Die Verſammelten ſandten ein Telegramm an den 
Präſidenten des Verbandes, Herrn Wollſchläger in Berlin. — 
Geſtern fand in Jutroſchin eine amtliche Reviſton der Maße und Ge⸗ 
wichte ſtatt und wurden einzelne Maße konſiszirt. — Montag, den 12. 
d. M. wird der rawitſcher Handwerkerverein eine Fahrt nach Liegnitz 
unternehmen zum Beſuch der dortigen Gewerbeauäitellung. Der Hand» 
werferverein in Gubrau wird dieſe Tour am 22. d. M. ausführen. 
Nichtmitglieder können daran theilnehmen. 


A Mogilno, 6. Juli. (eneen Ze Blitzſchäden. 
Das Rittergut Rybytwy bei Pakoſch (in Georgenburg umgetauft), 
1920 Morgen groß, tt von Herrn Freitag für den Preis von 750,000 
Mark an einen Deutſchen aus Sachſen verkauft worden. — In den 
Frühſtunden am 4. d. Mts. wurden durch Blitzſchlag die Wirtoſchafes⸗ 
Gebäude des Wirths Kwiatkowski in Hutta padniewska eingeäſchert, 
wobei 6 Gänſe, 30 Enten und eine Häckſelmaſchine verbrannten. Der 
Mann war mit ſeinem Mobiliar gar nicht, mit den Gebäuden nur 
gering verſichert. In Goscieſzyn wurde an demſelben Tage ein acht⸗ 
jähriges Mädchen, in Sczeglin aber wu den 2 Kinder erſchlagen, zur 
Zeit, als gerade die SE mit dem Melken der Kühe beſchäftigt 
waren, doch zündete der Blitz hier nicht. 


8 Bomft, 8. Juli. [Ernennung. Zur Ausübung der 
Fiſcherei. Blutdüngung.] Durch Beſtimmung des Königl. 
Landrathsamts im hieſigen Kreiſe iſt unter Bezugnahme auf $ 92 des 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſezes vom 1. April 1880 angeordnet, daß für 
die Rittergüter, in denen gutsherrliche Polizeiverwaltungen und zwar 
für Köbnitz, Groitzig, Karne und Belenein der Königl. Diſtrittskom⸗ 
miſſarius Bürgel in Hammer und für die ët ia Goscieczyn und 
Dombrowo der Königl. Sid een e Bieſemeyer in Rakwitz 
die Stelle der Ortspolizei in den Fällen der 88 75, 82 und 83 
obenangeführten Geſetzes vom 1. Juli d. J. ab zu vertreten haben. — 
Seit dem 28. Juni d. J. iſt der $ 12 der Allerhöchſten Verordnung 
vom 20. Mai 1877 zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes in hieſiger 
Provinz in Kraft getreten, welcher unter anderm beſtimmt, daß beim 
Fiſchfange keine 1 8 05 angewendet werden, deren Oeffnungen 
(Maſchen) im naſſen Zustande an jeder Seite (von Knoten zu Knoten) 
nicht mindeſtens eine Weite von 2,5 Zentimeter haben. Uebextretun⸗ 
gen ziehen Beſtrafungen nach ſich. — Mancher Wirthſchaft ſteht Blut 
von geſchlachteten Thieren zur Verfügung, ohne daß ſoiches nützliche 
Anwendung in der Wirthſchaft findet, trotzdem daſſelbe ein vorzüg⸗ 
liches Düngungsmittel iſt. Eine Wirthſchaft, welche daher nur über 
eine geringe Quantität Blut zu beſtimmen hat, kann ſolches entweder 
als Gährungsmittel für Kompoſthaufen oder zur Verſtärkung 
des Stalldüngers oder auch mit Waſſer verdünnt als 
Gußdünger für Blumen Gemüſe und Obſtbäume nützlich verwenden. 
Sind an Orten, wo Schlachthäuſer vorhanden, größere Mengen Blut 
zu erhalten, ſo kann auch die Fabrikation des Blutdüngers betrieben 
werden, jedoch iſt es nothwendig, wegen der leichten Fäulniß des Bluts 
und der damit verbundenen Entweichung des Stickſtoffs in Form von 
Ammoniak, das friſche Blut mit Chemikalien zu vermiſchen. Hierzu 
kann man anwenden 10 pCt. Kalt, 12 pCt. pulveriſirten Eiſenvitriol 
und 5 pCt. Schwefel: oder Salzſäure. Will man nun der ER em 
Maſſe eine größere Konſiſtenz geben, jo kann man derſelben Gyps, ge⸗ 
ſiebte Aſche, Straßenſtaub 2e. noch hinzufügen, Letzteres jedoch aber nur 
dann, wenn das Blut nicht in flüſſiger ſondern in feſter Form ver⸗ 
wendet werden ſoll. Die auf die angegebene Art bis zur gehörigen 
Konſiſtenz gebrachte Blutmaſſe wird alsdann in einem luftigen über⸗ 
dachten Raum getrocknet und nachdem ſolche die gebbrige Härte erlangt, 
zu Pulver zerrieben. Auch kann man das Blut wenn die Chemikalien 
zugefügt ſind, bis zur Trockenheit abdampfen. Es enthält alsdann der 
jo gewonnene Dünger oft bis zu 20 pCt. Stickſtoff. 
EEN AE EE EEE Sa ELLE TEEN Ehe 


BVermiſchtes. 


Berlin, 8. Juli. Von einem ſchweren Unfall, der leicht 
die übelſten Folgen hätte nach ſich ziehen können, wurde der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗ Meiningen geſtern Abend gegen 7 Uhr 
betroffen Der Prinz fuhr in einer offenen Halbchaiſe nach dem Vik⸗ 
toriatheater. Unmittelbar an der Ecke des Opernplatzes und Kupfer⸗ 
grabens brach die linke Are des Wagens, das linke Hinterrad wurde 
weit weggeſchleudert und der Prinz ſtürzte aus dem Wagen hinaus. 
Mit größter Geiſtesgegenwart ſprang in derſelben Sekunde der vorüber⸗ 
gehende Kutſcher Manowsky hinzu, fing den Prinzen auf und trug ihn 
auf den Bürgerſteig. Eine des Weges kommende Droſchke nahm ſo⸗ 
dann den Prinzen, welcher ſeinem Lebensretter die Worte: „Herzlichen 
Dank, melden Sie ſich bei mir“, zurief, auf, und brachte ihn wohlbe⸗ 
halten nach dem Viktoria⸗Theater. 

Thier, 


Ein neuer Schwindel, bei dem eine empörende 
WO le rei eine hervorragende Rolle ſpielt, wird, wie die „Voſſ. Ztg. 
erichtet, in neuerer Zeit von vielen ſogenannten Schwarzvieh⸗ 
händlern ausgeführt. Dieſe Händler kommen aus Rußland und 
ſie auf dem Viehhof 


Polen mit mageren Schweinen bier an, die fie 
Händler verkaufen, welche 


Rummelsburg in kleinen Partieen an hieſige 
ſie auf das La 

u veräußern. Es kommen nun unter den größeren Transporten 
äufig auch alte Schweine vor, denen durch Ausbrechen der RUE 75 
mmels⸗ 
burg haben die dort den Handel beauffichtigenden Gendarmen feſtge⸗ 
ſtellt, daß etwa 70 Schweinen von einem Händler die Zähne ausge⸗ 
brochen worden ſind. Händler iſt nun wegen Thierquälerei zur 
Anzeige gebracht worden. | 


Ren, en cr Zeg BEL ME U u Zee ru 


nd treiben, um die Thiere jpater als Maſtſchweine weiter 


NW ef 


. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Derjenige, zu deſſen Gunſten eine Lebens v erſicherung 
genommen iſt, bat nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 
vom 3. März d. J., bei Fortbeſtand des Verſicherungsvertrags bis 
er Tode des Verſicherten auch nach preußiſchem Rechte ein unmittel⸗ 

ares Kiagere 

Ein de? Möbelleihvertrag, wodurch das Mobiliar bis 

ur Zahlung des Kaufpreiſes vermiethet jein, nach Erlegung des vollen 
aufpreiſes aber in das Eigenthum des Miethers übergehen ſoll, iſt 
Gei Ges Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Streff. vom 
ril d. J., im Geltungsbereich des preuß. Allgem. Landrechts zu⸗ 

2 ns erhält dem Vermiether reſp. Verkäufer bis zur erfolgten 

e das Eigenthum des Mobiliars. Nichtsdeſtoweniger aber 
Gë der Miether durch Verpfändung der Sache keine Unterſchlagung, 
wenn er dabei die ernſte durch die Umſtände des Falles und ſeine 
Vermögensverhältniſſe beglaubigte Abſicht, die verpfändete Sache als⸗ 
bald wieder einzulöſen, gehabt hat. 


Brief kaſten. 


Ein alter Abonnent hier. Beſondere Beſtimmungen über das 
Emiſſionsverfahren in Miethsſtreitigkeiten enthält die neue 
Zivilprozeßordnung nicht; es finden daher die allgemeinen Vorſchriften 
der lebteren auf daſſelbe entſprechende Anwendung. Alle Miethsſtrei⸗ 
tigkeiten werden ohne Rückſicht auf die Höhe den Objekts vor den 
Amtsgerichten verhandelt. D die Klage kann bei dem Gericht ſchriftlich 
eingereicht oder zum Proto. oll des Gerichtsſchreibers erklärt werden. 
Nach erfolgter Beſtimmung des Termins durch den Richter hat der 
Gerichte ſchreiber für die Zuſtellung der Klage an den Beklagten Sorge 
zu tragen, ſofern nicht der 85 die Erklärung abgegeben hat, daß 
er dies elbſt thun wolle. Die Einlaſſungsfriſt nach erhobener Klage 
beträgt mindeſtens drei Tage, wenn die Zuſtellung im Bezirke des 
Prozeßgerichts, und mindeſtens eine Woche, wenn ſie außerhalb deſſelben 
innerhalh der Grenzen des deutſchen Reiches erfolgt. Bei beſonderer 
Dringlichteit der Sache kann der Kläger im Intereſſe der Beſchleuni⸗ 
gung des Verfahrens in der Klage schrift beantragen, daß der Amts⸗ 
richter auf die Klage einen Termin mit möglichſt furzer Einlaſ⸗ 
gr gsfrist zur mündlichen Verhandlung anberaumen möge und im 

handlungstermine ur den Antrag jtellen, das ergebende Urtheit 
für vorläufig vollſtreckbar zu erklären. Iſt der Kıäger ſo⸗ 
dann im Beſitz einer mit der A unter Neben verſeyenen Ausferti⸗ 

ung des Urtheils, ſo muß er ſich unter gebergabe derſelben an einen 
rlchtsvollzieher wenden, welcher in ſeinem Auftrage die Zwangs⸗ 
vollſtreckung zu bewirken hat, indem er den beklagten Miether aus dem 
Beſitze der Wohnung zu pen und den Kläger in den Beſitz derſelben 
anzuweiſen hat. Bewegliche Sachen des Schuldners, welche nicht Ge⸗ 
enſtand der Zwangsvollſtreckung find, muß der Gerichtsvollzieher weg⸗ 
5 chaffen und dem Erſteren Bu oder zur a zu ſtellen. 


delegraphilche Nachrichten. 


Ems, 8. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern 
mit dem Fürſten Milan von Serbien der Vorſtellung im Thea⸗ 
ter bei und machte heute früh die gewohnte Kurpromenade. 
Seine Majeſtät begiebt ſich am Sonnabend Nachmittag nach 
Koblenz. 

Wien, 8. Juli. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die öſterreichiſch⸗ſerbiſche Eiſenbahnkonvention. 

Wien, 8. Juli. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Belgrad von heute: Der Gouverneur von Novibazar, 
Haſſan Paſcha, welcher nach den Ausſagen chriſtlicher Flüchtlinge 
durch Ejub Bei getödtet ſein ſollte, hat nur eine Verwundung 
erlitten und iſt hier eingetroffen, um Heilung zu ſuchen. Der 
Paſcha von Sienitza hat in Verbindung mit dem Kaimakam die 
Verwaltung von Novibazar übernommen. Die albaneſiſche Liga 
hat die That Ejub Bei's, von welcher dieſer die Liga benach⸗ 
richtigte, nicht nur gut geheißen, ſondern auch noch Ejub Bei 
jedwede Unterſtützung zugeſagt. 

Paris, 8. Juli. [Senat.] Der Bericht über den An⸗ 
trag Dufaure's betreffend das Aſſoziationsrecht gelangt zur Ver⸗ 
leſung. In dem Berichte wird darauf hingewieſen, daß der An⸗ 
trag einen Fortſchritt der dermaligen Geſetzgebung im freiheit⸗ 
lichen Sinne bedeute, weil er die Kontrole und das Ueber⸗ 
wachungsrecht des Staates ſichere, eine beſtimmte Gleichheit her⸗ 
ſtelle und den religiöfen Genoſſenſchaften keinerlei Vergünſtigung 
zugeſtehe, dabei aber gegen die letzteren auch keine Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen treffe. Von der Kommiſſion, welche dem Aufwerfen 
aufregender Fragen ein Ziel zu ſetzen wünſchte, wird beantragt, 
daß der Antrag Dufaure's in Erwägung gezogen werde. Hierauf 
wurde von dem Miniſterpräſidenten Freycinet der Amneſtiegeſetz⸗ 
entwurf in der geſtern von der Deputirtenkammer beſchloſſenen 
Faſſung vorgelegt. Lambert, vom rechten Zentrum, richtete die 
Frage an den Miniſter, ob das die definitive Vorlage der Re⸗ 
gierung ſei. Konſeilspräſident Freyeinet erwiderte, die Regie⸗ 
rung werde auf dieſe Frage antworten, ſobald die Diskuſſion 
über die Vorlage eröffnet ſei. Der Senat verwies die Vorlage 
an die betreffende Kommiſſion, welche zur ſofortigen Berathung 
zuſammentrat. 


Paris, 8. Juli. Nachrichten, die hier aus Petersburg 

vorliegen, dementiren formell, daß die ruſſiſche Regierung ihre 
Intervention betreffs Ausführung der berliner Konferenzbeſchlüſſe 
angeboten habe. Vielmehr verlaute, daß die ruſſiſche Regierung 
keinerlei Abſicht habe, in der Frage, welche Maßregeln eventuell 
zu ergreifen ſeien, eine von den übrigen Kabineten abweichende 
Haltung einzunehmen. 

Naguſa, 7. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
ſollen die teg die bisher bei Duleigno innegehabten 
Poſitionen geräumt haben und ſich auf dem Marſche nach Touſi 
und Podgoritza befinden. — Zwiſchen Türken aus Pakova = 
Chriſten aus Faudeſi hat ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei 
welchem einige Türken getödtet wurden. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Jerctheilungen und Inſerqre 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1, Juli Mittags Lë Meter. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1880. 


Wetter. 


p. 
i. Celſ. 
Grad. 


8. Nachm. 29 7512 | CO ſchwach halb bedeckt 28.2 
8. Abnds. 10 751,6 920 lebhaft bedeckt 449.06 
9. Mors. “ 7597 Nas ſchwach beiter 71809 


Am 8. Wärme⸗Maximum 30% = 
Wärme⸗Minimum 13% = 


Wetterbericht vom 8. Juli, 8 Uhr Morgens. 


= 2 


arom. a. 0 Gr. d 
Ort nahd.Meeresniv.. Wind. Wetter. 
red. in mm. 
É 6 le 

Aberdeen 
Chriſtianſund H 1 0 bedestt | 16 
Kopenhagen S 4 Regen 1517 
Stockholm 759 S 2 wolkenlos 22 
"erer 0 758 S 2 bedeckt 3 

etersburg. 762 NNW̃ bedeckt 17 
Moskau 761 O bedeckt 22 
Cork Queenst. 757 NW̃ 4 wolkig 5 | 14 

re 758 3 3 bedeckt 14 
Helder 752 SW 3 halbbedeckt 16 
Sylt 753 SSW 3 Regen 15 
5 75⁵ SCH bedeckt 2) 18 

winemünde 756 SO Zſwolkig 21 
"acht Reeg 761 SSO 2 wolkenlos ) 22 
Meme 762 SO 2 wolkenlos 20 
Paris 758 SSW 3 wolkenlos 1247. 
Münſter 755 SSW 4 bedeckt 4 15 
Rarlörube . 758 SW Z bedeckt 5 17 
Wiesbaden 759 1 bedeckt Ad SEKR 
München 760 ſtill wolkenlos 22 
Leipzig 757 S 2 wolkig 22 
Berlin 750 EC Oper . 22 
Wien 760 Br wolkenlos 18 
Breslau . 760 S Awolkenlos 19 
Jie d' Air 760 NW I b dec 14 
Niva 760 NO 1 Dunſt 25 
Trieſt. 760 O 1 wolkenlos 24 


) Seegang mäßig. ) Geſtern und Nachts ſtarker Regen, 
Nachts Gewitter. ) Nachts Thau. ) Nachts Regen. ) Früh 
Regen. „) Früh Regentropfen. 

Skala für die Windſtärke: 

1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
friſch, 6 —= ftarl, 7 - ſteif, 8 = 5 = — Sturm, 10 - ftarfer 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 

Ueberſicht der 8 

Die geſtern erwähnte Depreſſion m. langſam nach Oſten fort, 
ihr Zentrum liegt heute im Süden der Shetland⸗Inſeln. Dement⸗ 
ſprechend hat ſich auch das Gebiet mit veränderlichem, regneriſchem 
Wetter über den größeren nördlichen Theil von Frankreich und das 
weſtliche Deutſchland ausgedehnt, während im öſtlichen Zentral⸗Europa 
heiteres, trockenes und ſehr warmes Wetter mit leichten Südoſtwinden 
fortdauert. Hamburg hatte in der Nacht ein Gewitter. 

Deutſche Seemarte. 
— nenne eu] 


Telegraphiſche Sovrfendericte, 


ta. W, 8. , 0 je) Fel. 
Fraukfur 12 .r L Ka O 7 

ga gie, 20,48. Pari (8095. Weener do. 103.15. KM. 
St E Kn SCH do. 1 Ze 0 de RM Br änt, 


187767 Ruſſen Ser Eengel 613. Zentr. Reen 
Distonto⸗Kommandit —. AA n —. Neue 4proz. Rufen —. 
Ft aeg Bodenkredit⸗ Mandbriefe, bai 
Börſe: Kredita Franzoſen 2423, 
Ga ge —, So Gelz 9445, II. SE — —, 1860er 
Looſe —, II. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral: 


EZ —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Rufen —, Böhmische Weſt⸗ 
ahn —. 


D per 8 reſp. per ultim 
Fr | Full. Effekten - Sozietät. neu 
2425, Franzoſen ng Lombarden— 1860er Lo Galiz 
öſterreichiſche Goldrente 751, dE Goldrente 952, I. eg 
11 Drienta 


leihe 6175, öſterr. Silberrente 63 mleihe —, 
1877er eo, —, Meininger Bank — 
Wien, 8. Juli. (Schluß: 


ourſe.) Gun go politische Anſchauun⸗ 


gen, die durch die Beſſerung der nl örſe . wurden, 


führten eine allgemeine Erholung her Schluß ruhig. 
Papierrente 72,50. ilberrente 73,40. Oeſterr. Goldrente 87,50, 
Sec, Goldrente 109,60. 1854er Looſe 122,20. 1860er Moie 


1864er Looſe 173,50. Kreditlooſe 177,20. Ungar. Prämienl. 

112 20. Kreditaktien 278,80. ranzoſen 280,00. Lombarden 81.25. 
Galizier 277,75. Kaſch.⸗Oderb. 131,00. Pardubtter 129,20. Nordweſt⸗ 
SE 171,50. Eliſabethbahn 191,00. Nordbahn 2442,50. Oeſterreich⸗ 

ungar. Banf —.—. Tini. Loose —.—. Unionbank 109,90. — 677 
Zum: 133,00. Wiener Bankverein äer Ungar. Kredit E 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117,75. Pariſer do. 46,55, 
Amſterdamer do. 97.05. Napoleons 9,353. Dukaten 5,55. Silber 
00,00. Marknoten 57.773. Ruſſiſche Banknoten 1,24%. Lemberg⸗ 
Czernowitz 168,00. Kronpr.⸗Rudolf 162,00. Franz⸗Joſef 169,50. 

Aurmdent u x Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 93. 


Wien, 8. Wente 10085 Kreditaktien 4 7025 apier⸗ 
Sa 72, 05 S 5 "ge drente 109,85, Anglo⸗Auſtrian —, Union⸗ 
ank —.—. 

Paris, 8. Sur. (Schluß ⸗ 2 Feſt. 

Span. amortfird. Rente 87,05, B5proz. Rente 85 Anleihe 
de 1872 119,825, Italieniſche 5proz. Rente 85,60, Beer Gold⸗ 
rente 751, Ung. Goldrente D), See de 1877 944, oſen 
600,00, Lombardiſche Eifenbahn = 180,00, Prioritäten 
263,00, Türken de 1865 10,20, Zei m rumänische Anleihe SN 

Credit mobilier 625,00, er. 18%, do. inter. 1 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane me 514, Societe generale séi Credit 
CH 1267, pter ter 315, Banque de Paris 1092, Banque diescompte 


ecaire D, 70 Orien e 61%, Türken⸗, 
Wer? 3079. cÉ ec? bar de + 


Florenz, 8. Juli. Spe E Rente zë Gold 22,04. 

labe dt e 8. Juli. GE auf London 254, U. Orient⸗An⸗ 
London d Conſols 

. 


Rente 
Lombarden Mo do. neue 108. 
KH SEA de 1871 915, öproz. Ruſſen d de 1972 91 SI 


5proz. Ruſſen 


GE BE Een KC enee 


„„ EIERE 


de 1873 39, Goran, Türten be 1865 10 GZ fundirte Amerifaner 
1053, Oeſterr. 9 1 625. do. Papierrente 62, —— Gold⸗ 
Rente 927, . 743, 17 8 185 Eavpter 


etersbur 
Preuß. 1 Sonfols —, Aproz. bair. Anleihe — 


— Ae 

New li. n Wechſel uf Yando:- 
4 D. 81 € "aa auf Le 52 öpCt. fund 
Ant, fundirte Anleihe von 1877 1 
112, Newyor. Centralbahn 128 

Mrodukten⸗ Courſe. 

Köln, 8. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen diener loco 24.50, 
fremder loco 25,50, pr. Juli 22,50. pr. November 19,55. Roggen 
loco 1 7 pr. Juli 18,40, pr. November 16,05. Hafer loco 16,50. 
Rübbd loco 24,20, p r. Oktober 29,10. 

Bremen, 8. Juli Petroleum feſt aber ruh. (Schluß bericht.) 
Standard white loko 9,90 a 9,85, per Auguſt⸗Dezember 10,25. Alles 


bezahlt. 
Hamburg, 8 Juli. (Getreidemarkt.) 
Roggen loko unveränd., 


Ankeibe 1038. 


Weizen loko unveränd., auf 
auf Termine matt. 

203 (d., ver September⸗Oktober 192 Br., 
e ër per Salt Auguſt 168 Br. 167 Gd., per September⸗ 


Termine matt. 
zen per RTE 204 Br., 
191 Gd. 
Oktober 157 
loko 57, per Oiiobet 59. Spiritus ruh., per Juli 524 Br., 
guft-September 524 Br., per September⸗Oktober 52 Br., per Oktober⸗ 
kovbr. 49 Br. Kaffee feſt. Umſat 3000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loko 9,60 Br., 9,50 Gd., Le Juli 9,50 Gd., ver 
Auguſt⸗Dezember 10,20 Gd. — Wetter: Schö 
Amſterdam, 8. Juli. Getreidemarkt GSclubbercht) Weizen pr 
November —. Roggen per Oktober 190, per März 185. 
Antwerpen, 8. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. oggen ruhig. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 
— Antwerpen, 8. Juli. Petroleummarkt a 
Raffinirtes, Type weiß, loko 234 bez., 235 Br., per Auguſt 24 Br., 
— bez., E 244 bez., 244 Br., per Septbr. «Dezember — ber. 
. Rubig 
Paris, 8. Juli. Produkenmarkt (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
pr. Juli 28,75, pr. Auguſt 27,25, pr. September⸗Dezember 26,10. Rog⸗ 
gen rubig, per Juli 22,50, per Septbr.⸗Dezb. 18,75. Mehl ruhig, 
vr. Juli 32,50, Er. Argus 90, , pr. Seprember⸗ Dezember 56,00. 
Rüböl ruhig. per Juli 76,50, pr. Auguſt 77,00, per Septbr. = Dezem⸗ 
ber 78,25. Spiritus ruhig, per Juli 63,25, ver 7 63,00, per 
San Dezember 58,75, per Januar = April —— — Wetter: 
Dn 
London, 8. Juli. 5 Nr. 12 254. Ruhig. 
London, 8. Dez An der Küſte angeboten 9 Weizenladungen. 
Liverpool, 8. Juli. (Offizielle Notirungen.) 
Upland good ordin. 6, do. low middl. 65, do. middl. 
Mobile EL 616. Orleans good ordin. 6%, do. low middl. 
do. middl. 6 , middl. fait rleans 73, Pernam fair 7, Santos 
fair — Bahia fair 93, Maceio fair 718, Maranham fair Typ, 
1 brown middl. 51, do. fair 6%, do. good DE 68, do. white 
middl. —, do. fair 73, do. good fair 78, M. 6 Broach fair — 
Dhollerah middl. 33, do. good middl. 3%, do. Kn fair 44, do. 
fair At. — good fair 575, do good 513, Oomra fair 13. do. god 
11 2 . 8 Pod Seinde fair 43, Bengal fair 43, do. good fair 
boss innevelly fair —. do. do. good fair 58. do. Weſtern 
ik 5 I ee fair Sch Ee: 8 
einyo Juli aarenbericht. ee in Newyork 
114}. do. in New Orleans 118. Petroleum in Newyork 10 Ser in 
E —5 Gd., rohes Petroleum 7 , do. Pipe line Certificats 
LC Mehl 4 D. 150. Rother Winterweizen 1 D 20 C. Mais (old 
ER 50 C. bas (Fair refining Muscovados) 78. Kaffee (Rio⸗ 
15. Schmalz ( Aë Wilcox) 713, do. Fairbanks 78. do. Rohe 
& Brothers 71 C 1 (short dear) 78 ©. Getreidefracht 5}. 
Rio de aneiro, 7 Juli. Wechſelcours auf London 224, — 
auf ie 4 Tendenz des Kaffeemarktes: Animirt. Preis fü 
KN 35950. Durchſchnittliche eege bat 5250 
usfuhr nach d'Wee 10,000 Sad, do. nach dem Kanal und 
Nord⸗Europa — — Sack, do. nach dem Mittelmeere —.— Sack. Vor⸗ 
rath von Kaffee in Rio 98,000 Sad. e 


* 
Marktpreiſe in Breslau am 8. Juli 1880. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ ` e: | Höche 8 
Deputation. . Zä Fa 


Kleefamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kar. 8 —62 M. 
RE 

ap ohne Aenderung, ver 8 CR 6,50—6,70 M., fremde 
6,20—6,50 Mk. September⸗Oktober 6, s 

Leinkuchen, in ruhiger 5 per e Kilo 9,80--10,00 Mk. 

Se ſchwach Nahen ver 100 Klgr, gelbe 8.20 —8,70 9.20 
M. blaue 8,10 —8,60— 9.00 Mk. 
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— ein neuer Aufſchwung begünſtigt erſchien. ee trat auch gehandelten Aktien blieben vernochläſſigt: Anlage - Wert 
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